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Julia Que-
henberger
(21), Studen-
tin: „Erdgas-
autos ha-
ben sicher-
lich Zu-
kunft –
man muss aber auch das
Bewusstsein der Menschen
dafür wecken. An einem
kostenlosen Sprit-Spar-Trai-
ning würde ich gerne teil-
nehmen.“

Siegfried Rohe (74), Pensio-
när: „Ein Erdgasauto wäre
mir momentan viel zu um-
ständlich, da ich auf dem
Land wohne und das für die-
se Art von Autos nötige
Tankstellennetz noch sehr
löchrig ist.“

Anke Bred-
dermann
(35), Haus-
frau: „Alter-
nativen zu
herkömmli-
chen Kraft-
stoffen finde
ich prima – allein schon we-
gen der Umweltverträglich-
keit und dem Krieg, den
der Kampf ums Öl mit sich
bringt.“

Elisabeth
Reschke
(67), Rent-
nerin: „Wer
in Mün-
chen lebt,
braucht
nicht zwin-
gend ein Auto – mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln
kommt man überall hin.
Meine Tochter und ich ver-
zichten deshalb auf ein ei-
genes Auto.“

■ Sind wegen der hohen Kraftstoff-
preise auch Preiserhöhungen beim
MVV und für Taxifahrten zu erwar-
ten?
Bettina Hess, Pressespre-

cherin der Stadtwerke Mün-
chen, bringt es auf den Punkt:
„Die Kraftstoffpreise machen
einen erheblichen Teil der Be-
triebskosten im Busbereich
aus. Die Betriebskosten wie-
derum bedingen die Fahrpreis-
höhe. Wenn also die Kraftstoff-
preise weiterhin auf so hohem
Niveau bleiben oder noch wei-
ter steigen, wird sich das ohne
Zweifel auch auf die weitere
Kalkulation der Fahrpreise aus-
wirken.“ Im Klartext: Die Prei-
se für Fahrten im MVV-Be-
reich werden schneller steigen
als ursprünglich geplant.
Anders sieht es bei den Ta-

xis aus. Max Herzinger, Vor-
stand der Münchner Taxige-
nossenschaft: „Wir sind zwar
von den hohen Kraftsstoffprei-
sen besonders stark betroffen,
können wegen der auf Dauer
festgelegten Tarife die Preise
aber nicht erhöhen. Außer-
dem wären höhere Preise we-
gen der schlechten wirtschaftli-
chen Gesamtsituation ohne-
hin nicht durchsetzbar.“
■ Warum ist Benzin derzeit über-
haupt so teuer?
Es gibt mehrere Gründe:

Der Preis für Rohöl ist zuletzt
in die Höhe geschnellt. Das
liegt vor allem an der hohen
Nachfrage aus den USA und
China, wo die Konjunktur kräf-
tig anzieht. Hinzu kommt die
instabile Lage im Nahen Os-
ten. Und: Weil die USA nicht

genügend Raffinerien haben,
um den Spritdurst der US-Au-
tos zu stillen, kaufen sie am

Rotterdamer Spritmarkt ferti-
ges Benzin auf. Das treibt den
Preis zusätzlich nach oben.
■ Steigen auch die Heizölpreise?
Ja, heißt es beim Mineralöl-

wirtschaftsverband. Der Preis
sei aber nicht so stark gestie-
gen wie die Benzinkosten. Im
März kostete der Liter Heizöl
im Bundes-Durchschnitt
35,7 Cent, im April 36,7 Cent.
Und im Mai gingen die Preise
noch einmal hoch. Am letzten
Donnerstag war der Liter in
München zwischen 38,6 und
40,5 Cent im Angebot, so der
Energie-Informationsdienst

(EID). Und wie geht es weiter?
Eine Prognose zum Heizöl-
preis wollen weder Verband
noch EID nicht abgeben.
■ Leidet die Wirtschaft unter dem
hohen Rohölpreis?
Da streiten sich die Exper-

ten: Die Internationale Ener-
gieagentur (IEA) rechnet vor:
Eine dauerhafte Erhöhung des
Ölpreises um 30 Dollar
bremst das Wachstum in den
Industriestaaten um 0,4 Pro-
zent. Allerdings weiß eben nie-
mand, ob der Ölpreis „dauer-
haft“ auf dem aktuell sehr ho-
hen Niveau bleibt.

■ Wie sieht es mit alternativen Ener-
gien für Autos aus?

Solarenergie: Autos mit Solar-
antrieb spielen auf dem Markt
so gut wie keine Rolle.

Brennstoffzelle:Die Antriebs-
technik der Zukunft. Alle nam-
haften Autohersteller und
Technologiekonzerne arbeiten
intensiv an diesem Hightech-
Antriebskonzept. Großserien-
bau aber nicht vor 2020.

Wasserstoff:Auch Autos, die
anstatt BenzinWasserstoff ver-
brennen, haben neben Fahr-
zeugen mit Brennstoffzelle ab
2015 gute Chancen.

Erdgas:Die perfekte, sofort
verfügbare und technisch ab-
solut ausgereifte Alternative
zu Benzin und Diesel (siehe
Artikel unten).
■ Ist Bio-Diesel eine interessante Al-
ternative?
Prinzipiell ja. Aber nicht je-

des Auto kann mit Bio-Diesel
betrieben werden. Ob sich ei-
ne Umrüstung (Dichtungen,
Düsen etc.) in Anbetracht des
geringen Preisunterschieds zu
„normalem“ Diesel (3 bis
8 Cent pro Liter) lohnt, hängt
von den persönlichen Nut-
zungsgewohnheiten ab.

■ Wo kann man Erdgas tanken?
Derzeit gibt es in Deutsch-

land 436 Erdgastankstellen,
fünf davon in München. Alle
Informationen dazu (ein-
schließlich einer detaillierten
Übersicht über alle Erdgas-
tankstellen) gibt es im Inter-
net unter www.erdgasfahrzeu-
ge.de oder unter www.gib-
gas.de.
■ Lohnt sich eine Fahrt nach Öster-
reich oder Tschechien, um dort zu
tanken?

Wenn man nicht in Grenz-
nähe wohnt, eher nicht. Ver-
bindet man die Tank-Tour
aber mit einem Tagesausflug,
macht es natürlich Sinn, auch
gleich den Tank zu füllen.
(Preise in Österreich: Super
0,98 Euro, in Tschechien: Su-
per 0,96 Euro).
■ Wieviel Sprit darf man im Auto
im Kanister mitführen?

Maximal 20 Liter.
■ Was bringt Sprit sparende Fahr-
weise?

Eine ganze Menge. Würden
alle deutschen Autofahrer ei-
nen Sprit sparenden Fahrstil
pflegen (Tipps siehe Kasten
links), könnten in Deutsch-
land pro Jahr mehrere Millio-
nen Tonnen Kraftstoff einge-
spart werden.  Werner Widmann

Emil Kam-
merer (46),
Bankkauf-
mann: „Ich
würde ein
professio-
nelles Sprit-
Spar-Trai-
ning einem Erdgasauto vor-
ziehen, da ich noch keine
Erfahrungswerte habe, was
den Verschleiß bei diesen
Fahrzeugen betrifft.“
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EGENHOFEN „Ich würde mir je-
derzeit wieder eines kaufen“,
sagt Josef Nefele (55). Der Bür-
germeister der Gemeinde
Egenhofen im Kreis Fürsten-
feldbruck, gehört zu den rund
20 000 Autofahrern in
Deutschland, die die steigen-
den Benzinpreise derzeit völ-
lig kalt lassen. Denn Josef Ne-
fele fährt seit knapp zwei Jah-
ren ein Erdgasfahrzeug .

„Zum einen war es der Um-
weltgedanke, der mich dazu
bewog, auf ein Erdgasfahrzeug
umzusteigen“, so Nefele. Auf
der anderen Seite waren es
auch wirtschafltiche Beweg-
gründe. Für ein Kilogramm
Erdgas (entspricht rund 1, 6 Li-
ter Benzin) zahlt er derzeit nur
rund 70 Cent. Tanken kann er
sein Auto an einer Tankstelle
in Fürstenfeldbruck, bezahlt
wird bequem vierteljährlich
mit Rechnung. „Eine tolle Sa-
che“, wie Josef Nefele findet.

Auch Probleme mit weite-

ren Strecken gibt es nicht
mehr. „Natürlich muss man
seine Routen noch planen“, so

Nefele, aber das Netz der Erd-
gastankstellen in Deutschland
wird von Tag zu Tag besser“.

Außerdem verfügt sein Vol-
vo S 60 als sogenanntes biva-
lentes Erdgasfahrzeug auch
über einen 30 Liter fassenden
Benzin-Tank. „Die nächste
Tankstelle würde ich also zur
Not immer erreichen“, sagt er.
Einen völligen Benzin-Er-

satz für die Zukunft sieht
auch Josef Nefele in der Nut-
zung von Erdgas als Kraftstoff
nicht. Aber es kann, so Nefele,
eine wichtige Alternative wer-
den.  G. Kleesattel

Josef Nefele über seine
guten Erfahrungen mit
einem Erdgasfahrzeug

Durch verbrauchsoptimier-
te Fahrweise lassen sich bis
zu 30 Prozent Kraftstoff ein-
sparen. Im Wesentlichen
geht es dabei darum, vo-
rausschauend zu fahren
und im optimalen Dreh-
zahlbereich (meist in ei-
nem mittleren Bereich) im
Verkehr mitzuschwimmen.
Hohe Drehzahlen sollten
vermieden werden. Lieber
früher in den nächst höhe-
ren Gang schalten. Viel
Sprit wird auch durch dich-
tes Auffahren und damit
verbundenes häufiges
Bremsen und wieder Be-
schleunigen vergeudet. Bei
längeren Staus, an Bahn-
übergängen und Baustellen-
ampeln sollte man den Mo-
tor abstellen. Nicht an den

normalen Stadtampeln, das
bringt nichts. Weitere Spar-
möglichkeiten: auf optima-
len Reifendruck achten, lie-
ber härter aufpumpen (plus
0,3 bar). Beim Reifenkauf
Ecoreifen mit geringem
Rollwiderstand kaufen,
kein unnützes Gewicht im
Kofferraum spazieren fah-
ren, mit Dachgepäck nicht
schneller als Tempo 120
fahren. Leichtlauföle verrin-
gern die Reibung im Motor
und helfen ebenfalls spa-
ren. Auf elektrische Ver-
braucher verzichten, die
nicht unbedingt nötig sind.
Auch Strom kostet Sprit. Ex-
treme Sparer könnten so-
gar auf die Klimaanlage ver-
zichten. Weitere Tipps:
www.adac.de/suedbayern
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Wie sieht Ihr Sprit-Sparprogramm aus?

Kaum ein Thema erhitzt die Gemü-
ter der Deutschen derzeit so stark
wie die hohen Kraftstoffpreise.
Mehr als 1,20 Euro für einen Liter
Superbenzin sind die Regel, und ein

Ende der Preisspirale ist nicht in
Sicht. Experten gehen sogar davon
aus, dass der Preis für Superbenzin
schon in wenigen Wochen die
1,30-Euro-Marke durchbrechen wird.

Da von den hohen Spritpreisen
auch die Betriebskosten der Busse
im Öffentlichen Personennahver-
kehr stark betroffen sind, denkt
man bei den Münchner Stadtwer-

ken und somit zwangsläufig auch
beim MVV konkret über Tariferhö-
hungen nach. In Anbetracht dieser
düsteren Prognosen stellen sich
viele Menschen die Frage, was in

puncto Energiepreise noch auf sie
zukommt und welche Möglichkeiten
es gibt, in diesem Bereich Geld zu
sparen. Wir beantworten die wich-
tigsten Fragen zu diesem Thema.

Taxifahren in München:
Wegen der strengen Tarifbin-
dung wird es in absehbarer
Zeit keine höheren Fahrprei-
se geben. Foto: M. Schlüter

Tipps: So sparen Sie bis zu
30 Prozent des teuren Sprits

Nahverkehr soll teurer werden

Frustrierte Gesichter an den Zapfsäulen: Viele Münchner ärgern sich, weil die Kraftstoffpreise mittlerweile einen Rekordstand erreicht haben.   Foto: Keystone

Benzin-Wut: Horror-Preise schocken Münchens Autofahrer – Stadtwerke planen Tariferhöhung

„Das ist wirklich
eine tolle Sache“

Schick gestylt und supersparsam: Der Volvo S 60 von Josef Nefele ist
eins der bivalenten Erdgasmodelle des schwedischen Herstellers.

Fährt ein Erdgasauto: Bürgermeis-
ter Josef Nefele aus Egenhofen.
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